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Caroline . Doch , doch , und dieſe

feurige Umarmung ſoll Ihnen beweiſen —

Emilie . ( ihn zuruͤckſtoßend ) Mein Herr ,
Sie werden unverſchaͤmt .

Zwoͤlfte Scene .

Herr von Bombeck . Die Vorigen .

Bom b. Was geht hier vor ?

Emilie . Ach lieber Ferdinand ! helfen

Sie mir von dem zudringlichen Menſchen ,

der mich mit des Henkers Gewalt heirathen

will .

Bomb . Er will Sie heirathen ?

Caroline . Ferdinand ? das klingt ja

recht vertraulich . Alſo vermuthlich der Herz —

geliebte ?

Emilie . Ja mein Herr , ich mache

kein Geheimniß daraus , Sie ſehen nun ,

warum ich nicht die Ehre haben kann Sie

als Dero Gemahlin zu bewundern .
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Hellſtern , und der Vater dieſer jun —

gen Dame hat mich ſo eben mit ihr verlobt .

Bomb . Verlobt ? iſt das wahr Emilie ?

Emilie . Daß mein Vater es will ,

iſt leider wahr .

Bom b. Vermut

nen ſtarken Tonſinn ?

Caroline . Ich componire , mein Herr !

ich componire .

Bomb . So? ich auch ein Stuͤck

* „gen allezaten Degen ; wollencomponict , mit zwey obl

wir ' s einmal verſuchen ?

Caroline . Warum

Ihres Lebens muͤde ſind ?
π

Bomb . Wir werden ja ſehen , wer

ſein Inſtrument am beſten zu ſpielen verſteht .
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Caroline .

was wuͤrde Ihre Schoͤne dazu ſagen , wenn

ich Sie verwundete ?

Bomb . Man wehrt ſich , ſo gut man

kann .
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Caroline . Ich beſitze ſo eine verdammte

Foptigks ; oανn 5 go 1 5 *Fertigkeit gerade das Herz zu treffen , fragen

10 „ U „ V hpPSie nur Ihren Bruder che ir ſo ver⸗

traute Freunde wurden , habe ich ihn einmal

ſehr hart verwundet .

Bomb . Genug der Prahlereyen . Zie —

hen Sie junger Herr .

Emilie . Um Gottes willen ! Ferdinand !

Caroline . Fuͤrchten Sie nichts meine

Schoͤne , Ihnen zu Liebe gebe ich nach .

Mein Herr von Ferdinand , oder wie Sie

ſonſt heißen moͤgen , wir wollen uns guͤtlich

vereinigen .

Bo m b. Dazu giebt es nur ein Mittel .

Sie gehen , und laſſen ſich hier nie wieder

blicken .
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Caroline . Ich ſchlage Ihnen ein An —

deres vor . Das Fraͤulein muß ich nun ein⸗

mal heirathen .

Bomb . Genug ! ziehen Sie !

Caroline . Geduld ! Geduld ! ich hei —

rathe ſie zwar , aber Sie werden mein

Hausfreund .

Boömb . Schaͤndlicher Menſch !

Caroline . Nun , wenn Sie das nicht

wollen , ſo kann ich Ihnen nicht helfen . Es

iſt doch ein honetter Vorſchlag , und es giebt

eine Menge honette Leute , bey denen es ſo

gehalten witd . Heirathen Sie denn einmal ,

ſo mache ich Ihrer Frau auch wieder die

Cour , und alles bleibt in der Ordnung .

Bomb . Zieh ! elender Bube !

Cakoline . Aber zum Henker ! und

9¹
tauſend Sapperment ! ie ſehen ja , daß ich

keinen Degen bey mir habe ?

Bomb . So geh' und hole Dir einen ,

oder ich laſſe Dir die flache Klinge fuͤhlen.

— —
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